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27. Sitzung vom 19. Juni, 2 Uhr. 

She nur nach Uebereinkommen ee 0 
Die Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Kultusetat. 
Oberbürgermelter &tcn a bertritt den Standpunkt, daß 
die höheren Lehranſtalten nicht ſämmtlich von den Kommunen an 
den Staat übergehen ſollen. Deshalb wünſcht Redner eine größere 
finanzielle Unterftüßung der Kommunen, ſowie eine größere Un⸗ 
abhängigkeit der Kommunen in Bezug auf ihre höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Statt zu 8 wodurch man den Kommunen 
die Freude an dieſen nitaften nehme, ſolle man eine lokale In⸗ 
ſtanz ſchaffen unter Vorſitz des Bürgermeiſters, eine Schulkom⸗ 
miſſion oder etwas Aehnliches, wodurch die ſtaatlichen Intereſſen 
bältniſſe. 10 De 150 an = die a 
nie. Dieſelben Mängel beſtänden in Bezug auf die ſtädtiſchen 

höheren Töchterſchulen. ſädtiſch 
Kultusminiſter Graf Zedlitz weiſt gegenüber den Klagen des 
Vorredners auf den Etat hin, in welchem 795000 Mk. als Zuſchüſſe 
ür die von den Kommunen unterhaltenen Schulen ausgeworfen 
nd. Es ſei durchaus nicht das Prinzip der Staatsregierung, die 
Schulen allgemein zu verſtaatlichen, ſondern die Verſtaatlichung 
ſei ſtets auf den dringenden Wunſch der Kommunen en denten 
ſolche Verſtaatlichung ſei nur ein Entgegenkommen der Regierung 
gegen dieſe dringenden Wünſche. Eine volle Dezentraliſirung und 
eine volle Freiheit in dem Lehrſtoff u. dgl. könne die Staatsre ie⸗ 
rung jedoch aus Gründen allgemeinen Intereſſes ey zugeſtehen. 
Empfehlen würde ſich für die einzelnen Städte zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Eigenthümlichkeiten der Schulen die Bildung von Kura⸗ 
torien. Für die höheren Mädchenſchulen ſei im Etat eine Summe 
von 170000 M. ausgeworfen. Den Grundſatz, daß die Kommunen 
Zuſchüſſe nach ihrer Leiſtungsfähigkeit erhalten, dürfe die Regierung 
nicht aufgeben zu Gunſten des Grundſatzes, nach welchem die 
Staatszuſchüſſe bemeſſen werden nach den Prozentſätzen, welche die 
Gemeinden ſelber zu den Schullaſten aufbringen. Das hieße den 

reichen Gemeinden auf Koſten der armen Vortheile zuwenden. 
Oberbürgermeiſter Schmieding ſtimmt dem Oberbürgermeiſter 
Struckmann in jeinem Vorwurf bei, daß der Staat zu bureau⸗ 
kratiſch verfahre. Das habe auch das eingebrachte Volksſchulgeſetz 
Kia Eine größere Bewegungsfreiheit könne den Schulen nur 
in Vortheil ge reichen. ee 


nf! iv Sufettlons-srantbeiten die Frage des Koch 
Heilmittels zur Sprache und führt aus, daß der früheren Be⸗ 
geiſterung eine gewiſſe Ernüchterung gefolgt ſei. Feſt ſtehe es 
aber, daß das Mittel wirtſam und auf der Grundlage richtiger 
wiſſenſchaftlicher Forſchung gefunden ſei. Hoffentlich werden die 
Erfolge ſpäter beſſer ſein. Redner lenkt dann die Aufmerkſamkeit 
auf die Homöopatbie, welche mit Unrecht vom Staate und der 
Wiſſenſchaft vernachläſſigt worden ſei. Die Kochſche Heilmethode, 
deren weiterer Ausbau vielleicht zu guten Erfolgen führen werde, 
baue fich zum Theil auf hombopathiſcher Grundlage auf. Die bis⸗ 
berigen Reſultate der Homöopathie berechtigen zu dem Wunſche, 
dieſen Zweig der Heilkunſt mehr als bisher zu berückſichtigen. Die 
Sterblichkeit bei Behandlung der Diphtherie durch die allopathiſche 
Methode betrage 28 Prozent, bei Behandlung durch die Homöo⸗ 
pathie nur 4 Proz. Auch aus volkswirthſchaftlichen Gründen, ihrer 
Billigkeit wegen, empfehle ſich die Homöopathie. Die Regierung 
möge bei der Gründung homöopathiſcher Krankenhäuſer mit dem⸗ 
ſelben Wohlwollen beiſpringen, wie anderen Anſtalten, und in dem 
Kochſchen Inſtitut eine homöopathiſche Abtheilung einrichten. 
iniſter Graf Zedlitz erklärt, dieſen Anregungen mit Wohl⸗ 
wollen gegenüberzuſtehen, ſich aber dabei auf das Urtheil Sach⸗ 
verſtändiger ſtützen zu müſſen. Was die Kochſche Entdeckung an⸗ 
betreffe, jo ſtehe ihr wiſſenſchaftlicher Werth ohne Zweifel, der 
therapeutiſche Wertb, der jetzt vielfach beitritten werde, werde hof⸗ 
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fentlich in Kurzem eine außerordentliche Steigerung erfahren, und 
zwar, wenn es Koch gelingt, die Reindarſtellung des wirk⸗ 
ſamen Stoffes in ſeinem Mittel feſtzuſtellen. 
7 Be dieſer Aufgabe beſchäftigt, die er in einigen Wochen 

eendigen 
und auch politiichen Zeitungen die chemiſche Zuſammen 


Seit Monaten 
u können hofft. Er wird dann in mediziniſchen 
ſezung 
wie die Herſtellungsweiſe der Oeffentlichkeit und all⸗ 
gemeinen Prüfung unterbreiten. Iſt dies geſchehen, dann 
erſt wird die Frage endgiltig zu löſen, ſein ob dieſe wiſſenſchaftlich be⸗ 
deutende Entdeckung auch eine der Heilwirkung nach einen großen 
Fortſchritt berbeiführende mediziniſche Errungenschaft enthält. Ich 
offe das, kann aber nicht ſagen, daß dieſe Hoffnungsſtation er⸗ 
reicht wird. Nach dem Reglement des Kochſchen Inſtituts ſoll 
dieſes dazu dienen, ſich in das ganze große Gebiet der Infektions⸗ 
krankheiten auf Grundlage der Kochſchen Methode zu vertiefen, 
nachdem der Gedanke, die Infektionserreger im Innern des er⸗ 
krankten Körpers zu vernichten, eine greifbare Geſtalt angenommen 
habe. Kochs Entdeckung als ein Spezifikum gegen Tuberkuloſe 
iſt nur der erſte Schritt auf dieſem Wege. Solche Spezifika wären 
bisher wenig bekannt geweſen, und dieſe wenigen Spezifika ſeien 
nicht auf Grundlage der wiſſenſchaftlichen Forſchung gewonnen 
worden. Es ſei zweifelsfrei, daß die homöopathiſche Methode be⸗ 
nutzt werden könne. Der Miniſter ſtellt es dem Vorredner anheim, 
mit Koch in Verbindung zu treten und ihm a A Vor⸗ 
ſchläge zu machen (Heiterkeit). Die Homöopathie ſei bisher deß⸗ 
wegen von der Wiſſenſchaft ſo wenig anerkannt worden, weil ihr 
die feſte Baſis langer Beobachtung gefehlt habe. Die Staats⸗ 
Regierung ſei darum auf dem richtigen Wege, wenn ſie in einem 
Inſtitut, das der wiſſenſchaftlichen Forſchung vollſtändig freie Bahn 
Krips Gelegenheit giebt, jede Heilform in ihren Grundlagen zu 
erforſchen. 

Graf Zieten⸗Schwerin beſpricht die Frage des Berliner 
Dombaus, den er als die Einlöſung einer Ehrenſchuld gegen den 
verſtorbenen Kaiſer Wilhelm bezeichnet. Es würde im Lande aber 
einen üblen Eindruck machen, wenn ein Dom für 10 Millionen 
gebaut werde und rings umher die Kirchennoth beſtehen laſſe. 
Redner appellirt an die Regierung, auch hier Abhilfe zu ſchaffen. 

Kultusminister Graf Zedlitz erwidert, ein Dombau den aller: 
höchſten Intentionen gemäß liege der Regierung ſelbſtverſtändlich 
dringend am Herzen. Ebenſo wünſche die Regierung auch eine 


Kirchennoth gehabt. In den letzten Jahren jei 


e Plan einer allgemeinen Verſor ung Berlins mit Kirchen jei 
chon unter dem vorigen Kultusminiſter in beſonderen Denkſchriften 
längſt fertig geſtellt, und es ſei darin bereits jedes Kirchſpiel genau 
feſtgeſtellt; auch die Koſtenfrage ſei bereits erörtert. Die Anleihe⸗ 
befugniß der Synoden habe ja den Hauptzweck, der Kirchennoth zu 
ſteuern. Deshalb ſolle man nicht zu ſchwarz ſehen; Regierung und 
die übrigen betheiligten Inſtanzen würden alles thun, was in ihren 
Kräften liege. 3 
8 wird der Etat genehmigt, ebenſo das Etatsgeſetz. 
odann werden die geſtern mitgetheilten Reſolutionen 
betr. die Reform der Güter⸗ und Perſonentarife berathen. 
Oberbürgermeiſter Bräſicke zieht die Reſolution betr. 
die Reform der Perjonentari e zurück und begründet die Re⸗ 
ſolution betr. die Gütertarife. Man habe nicht mit Unrecht der 
Regierung den Vorwurf gemacht, daß ſie wohl im Stande ge⸗ 
weſen ſei, einen gut funftionirenden Verwaltungskörper zu ſchaffen, 
nicht aber das Syſtem der Eiſenbahnen in einer Weiſe auszubauen, 
die dem allgemeinen Landesintereſſe entſpreche. Dieſer Vorwurf 
erſcheine gerechtfertigt, wenn man bedenke, daß der größere Theil 
des Verkehrs ſich innerhalb kurzer Strecken bewege. Für den 
Güterverkehr empfehle ſich eine Erniedrigung der Tarife beſon⸗ 
ders im Intereſſe des Getreides welches jetzt auf den unzu⸗ 
reichenden Waſſerverkehr angewieſen jet Dem Oſten und dem 
Weſten gleichmäßig würde ein niedrigerer Tarif für Getreide zu 


Beſeitigung der Kirchennoth. Der Staat trage an derſelben aber 
keine Schuld; im Lande habe man bisher kein Gefühl für die 
aber auch ſchon ſebr 
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gute kommen. Ein Vergleich mit anderen Ländern zeige, daß wir 
weit höhere Gütertarife haben als jene. So ſei unſer Tarif für den 
Waggon Weizen um 232 Mk. höher als in Rußland, ein 
Umſtand, der die Konkurrenz Rußlands überaus erleichtere. Eine 
Herabſetzung der Tarife würde der Eiſenbahnverwaltung ſelbſt zu 
ute kommen, da mehr Transporte mittelſt der Eiſenbahnen be⸗ 
ördert werden würden. Man würde dann auch auf das be⸗ 
ſtehende Syſtem der Ausnahmetarife verzichten können, deren 
Bemeſſung ſehr ſchwierig ſei und oft zu Ungerechtigleiten führe. 
Ein fernerer Vortheil der Einführung des Staffeltarifs würde die 
Beſeitigung der jetzt herrſchenden Benachtheiligung des Oſtens zu 
Gunſten des Weſtens ſein. Unſere Elſenbahnverwaltung baue ſich 
auf kaufmänniſcher Grundlage auf, nur in einer Beziehung mache 
ſie eine Ausnahme, ſie gewähre keinen Rabatt, ihre Tarife ſeien 
ſchematiſch ausgebildet. Die Einführung der Staffeltarife würde 
die Folge haben, daß 100 000 Tonnen oſtdeutſchen Weizens in 
Süddeutſchland Abſatz fänden. Auch die Induſtrie, namentlich die 
Holz⸗ und oberſchleſiſche Hütteninduſtrie würde ſich dadurch heben. 
Geh. Rath Fleck weiſt gegenüber den Klagen des Vorredners 
darauf hin, daß die Güterbeförderung ſich in den letzten zehn 
8 um 45 Prozent gehoben hat, mehr als in einem anderen 
ande. Der Werth der Begünſtigungen verſchiedener Zweige der 
Induſtrie und e beträgt in den letzten zehn Jahren 
100 Millionen Mark. Zu der Reſolution kann Redner nicht im 
Namen der Regierung Stellung nehmen, er hält ſie aber, nicht aus 
eiſenbahntechniſchen, wohl aber aus finanziellen Rückſichten für be⸗ 
denklich, und es würde daher das Beſte ſein, die Reſolution der 
Regierung als Material zu überweiſen. a 
Nachdem Graf v. Mirbach dem beigeſtimmt, beſchließt das 
Haus demgemäß. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. (Wildſchadengeſetz). 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 19. Juni. Aus Rom kommt ein Artikel 
des klerikalen „Oſſervatore Romano“ zu uns, der nicht bloß 
in Italien gerechtfertigtes Aufſehen macht, ſondern der auch 
bei uns und in der übrigen europäiſchen Preſſe noch viel be⸗ 
ſprochen werden wird. Das genannte klerikale Blatt ſchlägt 
mit dürren Worten ein Bündniß zwiſchen dem Vatikan und 

op GR e e vor. „Gegen das wider⸗ 
natürliche Bündniß heterodoxer Staaten erhebe ſich in wunder⸗ 
voller Kraft der Bund der Kirche und der chriſtlichen Demo⸗ 
kratie.“ Man iſt verſucht, mit Polonius zu ſprechen: „Iſt 
dies gleich Wahnſinn, hat es doch Methode.“ Wie dem 
Ultramontanismus jedes Mittel und jedes Bündniß recht iſt, 
wodurch die Macht des Vatikaus erhöht werden kann, ſo ver⸗ 
fügt auf der anderen Seite die halbwegs atheiſtiſche fran⸗ 
zöſiſche Republik über ſo viel Unbefangenheit, daß 
auch ſie ihre Freunde und Verbündeten nimmt, wo ſie 
ſie bekommen kann. Wenn die Unnatur der franzöſiſchen 
Intimität mit dem aſiatiſch brutalen Zarenreiche möglich 
iſt, warum ſollte da nicht auch der katholiſche Gedanke in das 
Repertoir Pariſer Staatseinheit aufgenommen werden? Bei 
der Empfindlichkeit, mit der das italieniſche Nationalgefühl 
auf vaterlandsloſe klerikale Machenſchaften zu reagiren pflegt, 
möchten wir im Intereſſe der Dreibundspolitik beinahe ſagen, 
daß uns die Liebeswerbung des „Oſſervatore Romano“ gar 
nicht ſo übel gefällt. Sie wird die Italiener nur 
noch euger mit dem Dreibundsgedanken befreunden. — — 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) f Berlin, 19. Juni. 
Zwei neue Opern, ein neuer Anzengruber, ein großes 
Konzert, ein Theaterpreßſkandal — das N für eine Juni⸗ 
woche etwas viel. Es wäre vollends allzuviel geweſen, wenn 
Rudolf Falb ſchon für den Anfang der Woche und nicht erſt 
für ihren Schluß ſchönes Wetter beſtimmt hätte. Erſt heute 
haben wir wieder einen echten Junitag und ich kann dieſe 
zeilen inmitten lauten Vogelgezwitſchers in der Laube unſeres 
lieben Gärtchens ſchreiben. Wir Berliner, die wir dem verſtimmen⸗ 
en und zerſtreuenden Lärm der inneren Stadt entflohen und gen 
Weſten gepilgert ſind, genießen die halbländlichen Freuden, die 
ſich uns hier bieten, mit doppelter Dankbarkeit. Im Früh⸗ 
jahr und diesmal freilich auch im Juni leiden wir freilich 
Alle an dem Balkonſchnupfen; ſobald ſich ein Sonnenſtrahl 
hervorwagt und die Winterſtürme nur ein wenig wichen dem 
Wonnemond, wird flugs die Balkonſaiſon eröffnet und der 
Balkonſchnupfen, eine ausſchließlich auf den Weſten beſchränkte 
Krankheit, iſt da. Aber heute iſt's endlich wieder einmal 
Sommertag, im warmen Sonnenſchein duften ringsum wohlig 
die Blumenbeete, in den Baumzweigen hüpfen geſchäftig und 
ſichtlich vergnügt einige Spatzen, die von drüben, vom Zoologi⸗ 
ſchen Garten uns herablaſſend einen Beſuch abſtatten. Schon 
beginnen die ſchönſten Sommerreiſepläne in mir zu reifen, 
neue Sehnſucht erwacht nach Strand und Berg. Undankbar 
gegen die friedliche ſtillumfriedete Idylle unſeres Gärtchens 
will ich bereits hinaufgehen, das Kursbuch zu ſtudiren — da 


fällt mir noch rechtzeitig ein, daß ich Ihnen zu ſchreiben] ſehr geſchickt dem eigentlichen Duktus der Dichtung angeſchloſſen 


abe 
0 Ein Stückchen Italien iſt ja ohnedies jetzt auf die Bühne 
des Leſſingtheaters hingezaubert, auf der Angelo Neu⸗ 
mann uns Mascagnis grandioſe Oper „Cavalleria 
rustieana“ vorführt. Berlin iſt von allen in Betracht 
kommenden großen Theaterſtädten die letzte, die dieſe bedeutendste 
moderne Oper kennen lernt. Und deshalb brauche ich auch 
nicht viel darüber Ihnen zu berichten, denn die Nachrichten aus 
anderen Städten ſind mir ſeit faſt Jahresfriſt zuvorgekommen. 
Der große Erfolg dieſer Oper liegt nicht nur in der Kom⸗ 
poſition, die zwar hier und da an mancherlei frühere Meiſter 
ſich anlehnt, aber als Ganzes doch höchſt eigenartig iſt und 
ſehr bedeutend. In ungemein charakteriſtiſcher Weiſe ſind auch 
muſikaliſch die einzelnen Geſtalten des einaktigen Dramas ver⸗ 
körpert, zu höchſt weihevoller, wirklich großartiger Wirkung 
erhebt ſich der Komponiſt in dem Oſterchorgeſang und von 
klangſchönſter, oft in den Wegen Mendelsſohns und von 
Bachs „Ave Maria“ wandelnder Melodienfülle iſt er in dem 
entzückenden Intermezzo, das zwiſchen den beiden Abtheilungen 
der Oper bei offener Szene von dem übrigens vorzüglichen 
Orcheſter Dr. Mucks geſpielt wird. Wer die Dichtung 
Vergos kennt, nach dem das Libretto der Oper gearbeitet 
iſt, weiß wie dichteriſch bedeutend und dabei ſchlicht natürlich 
hier eine Tragödie des Dorfes behandelt und wie ſehr gerade 
durch die knappe, in dem Ausgang des Konfliktes faſt lako⸗ 
niſch behandelte Sprache eine um ſo nachhaltigere Wirkung 
erzielt wird. Das Libretto hat mit Ausſcheidung einiger 
Nebenfiguren und breiterer Behandlung der Volksſzenen ſich 


und hat es vermocht, von den poetiſchen Reizen Vergos faſt 
Alles wiederzugeben. So haben wir es denn hier ausnahms⸗ 
weiſe mit einem durchaus tadelloſen Libretto zu thun — dies 
und die ſehr bedeutende Muſik erklären die ganz einzige enthu⸗ 
ſiaſtiſche Aufnahme, die die „Cavalleria rusticana“, die 
„Sizilianiſche Bauernehre“ findet, erklärt die Siegeslaufbahn 
dieſer Oper, die freilich geſanglich wie dramatiſch ſehr große 
Anforderungen an die Sänger ſtellt. Die Aufnahme hier bei 
uns war überaus beifällig, trotzdem in dem für andere Auf⸗ 
gaben beſtimmten Leſſingtheater das Orcheſter, das ohnedies 
bei Mascagni eine oft ſehr ſtürmiſche Sprache redet, es den 
Sängern oh ſchwer machte, die entfeſſelten mächtigen Tonwellen 
zu überwinden. 

Sehr dankbar muß man Angelo Neumann auch dafür 
ſein, daß er mit ſeinem Prager Opernenſemble uns nun auch 
den „Barbier von Bagdad“, jene komiſche Oper von Peter 
Cornelius vorgeführt hat, zu deren vollſtändiger Würdigung 
das große Publikum fürs Erſte freilich kaum kommen wird. 
Es iſt eine Kompoſition, die alle Kenner entzücken muß, die 
aber, wenngleich ſie auch hier bei uns ſehr gefallen hat, doch 
kaum je populär werden wird. Der Stoff iſt einem Märchen 
aus „Tauſend und eine Nacht“ entnommen; die Handlung 
entbehrt der eigentlichen dramatiſchen Spannung, des ſtreng 
dramatiſchen Gefüges. Die Oper iſt in ihren Vorausſetzungen 
von kindlicher Harmloſigkeit, aber will man von der Bühne 
mehr als bloße Unterhaltung, wie erfreut dann der romantiſche 
Zauber dieſer Märchenhaftigkeit und die feine Komik der 
Charaktere und Situationen. Und muſilaliſch vollends verdient 


Eine Senſationsgeſchichte hat in ſenſationeller Weiſe ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Seit Wochen wird in den Kreiſen der Künſtler 
und der Kunſtfreunde von der Zurückweiſung des Moltke⸗ 
Bildes der ungariſchen Malerin Vilma Parlaghi geſprochen. 
Die Jury fand dies Portrait nicht der Ausſtellung würdig, 
obwohl die Malerin einen verdienten Weltruf genießt und im 
Beſitz der kleinen goldenen Medaille der hieſigen Kunſtakademie 
iſt. Jetzt hat der Kaiſer das Bild angekauft und deſſen Auf⸗ 
hängung im Ehrenſaale der Kunſtausſtellung einfach anbe⸗ 
fohlen. Die ſchnelle und energiſche Erledigung der Angelegen⸗ 
heit durch den Kaiſer macht weithin Aufſehen. Das Bild iſt 
ſeit heute im Kunſtausſtellungsgebäude zu ſehen, und ein zahl⸗ 
reiches Publikum iſt bereits in der Lage geweſen, ſich davon 
zu überzeugen, daß die Entſcheidung von Seiten der Jury zu 
den Unbegreiflichkeiten gehört. Mit dem Urtheil über die 
Motive der Zurückweiſung des Bildes iſt man vorſichtig und 
ſollte man auch vorſichtig ſein. Der Kaiſer hatte die Ausſtel⸗ 
lung ſeit der offiziellen Eröffnung nicht wieder betreten, was ſchon 
Stoff genug zu Gerüchten und Gerede gegeben hatte. Heut aber 
wo das Moltke⸗Bild der Parlaghi den Ehrenſaal ziert, er⸗ 
ſchien der Kaiſer wieder in der Kunſtausſtellung, empfangen 
und geführt von einer Reihe von offiziellen Perſönlichkeiten, 
unter denen ſich aber keines der Mitglieder der Jury befand, 
auf deren Stimmabgabe die Ablehnung des Parlaghiſchen 
Bildes zurückzuführen iſt. Da der Beſuch geſtern ſchon ange⸗ 
kündigt war, ſo iſt es vielleicht nicht geſtattet, von einem Zu⸗ 
fall zu ſprechen. — — Ein hieſiger Arzt, Dr. Benda, ſendet 
uns heute eine von ihm verfaßte Broſchüre zu, die unter dem 
Titel „Oeffentliche Nervenheilanſtalten?“ für die Er- 
richtung ſolcher Anſtalten auf Koſten der Gemeinden, zunächſt 
der Stadt Berlin, eintritt. Herr Benda denkt ſich die Sache 
ſo, daß für die zahlreichen Leidenden aus den mittleren und 
unteren Klaſſen, die den koſtſpieligen Aufenthalt in privaten 
Kaltwaſſerheilanſtalten nicht beſtreiten können, die öffentliche 
Geſundheitspflege in derſelben Weiſe einzutreten habe, wie ſie 
es mit der Errichtung von Irrenanſtalten thut. Er iſt der 
Meinung, daß Tauſende vor ernſten Geiſtes krankheiten 
bewahrt bleiben könnten, wenn ihnen eine prophylak⸗ 
tiſche Behandlung zutheil würde, auf die ſie jetzt bei der Be⸗ 
ſchränktheit ihrer materiellen Mittel unbedingt verzichten müſſen. 
Wir fürchten, daß der Verfaſſer noch lange auf die Erfüllung 
ſeiner idealen Wünſche wird warten müſſen. Bemerkenswerth 
erſcheint uns die Konſtatirung des Herrn Benda, daß die ar⸗ 
beitende Bevölkerung zum Heere der Neuraſtheniker, Nervöſen 


und traumatiſchen Neuroſen ein ganz außerordentliches Kon- | Ti 


tingent ſtellt. 

Der Kaiſer konferirte am Freitag Vormittag auf 
der Fahrt von Potsdam nach Berlin mit Herrn v. Boetticher, 
beſuchte alsdann das Atelier des Bildhauers v. Uechtritz und 
begab ſich nach der Internationalen Kunſtausſtellung, um hier 
über die für die National⸗Galerie anzukaufenden Bilder den 
Vortrag des Kultusminiſters entgegenzunehmen. Alsdann 
beſichtigte der Kaiſer bei dem Profeſſor Da das Modell 
für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal und begab ſich dann in das 
hieſige Schloß, um hier längere Zeit mit dem Finanzminiſter 
Miquel zu arbeiten. 

— Der Schluß der am 12. November 1890 eröffneten 
Landtagsſeſſion wird, wie nunmehr feſtſteht, heut Nach⸗ 
mittag 3 Uhr erfolgen. Wie es heißt, wird der Miniſter⸗ 
präſident v. Caprivi die Seſſion in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung beider Häuſer im Abgeordnetenhauſe ſchließen. 

— Der Bundesrath überwies den geſtern eingegangenen 
Antrag Bayerns, betreffend Zulaſſung der Redemp— 
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toriſten, dem Juſtizausſchus. Wie die „Magd. Ztg.“ aus 
dem Bundesrath naheſtehenden Kreiſen hört, wird an der An⸗ 
nahme des Antrages nicht gezweifelt. 
— Fürſt Bismarck hatte, wie dem „Hamburg. Correſp.“ 
offiziös gemeldet wird, nach ſeiner Entlaſſung bei ſeinem Nach⸗ 
folger und bei dem Staatsminiſterium die Erlaubniß nachgeſucht, 
in Poſchingers Werk „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ eine 
Anzahl beſtimmter unveröffentlichter Aktenſtücke zu ver⸗ 
öffentlichen. Dabei ſeien auch Schriften aus ſpäterer Zeit bis 
Ende 1885 in Betracht gekommen. „Ob ſich der Antrag auch auf 
ein Votum über die v. Scholz'ſche Steuerreform von 1888/89 be⸗ 
We iſt uns nicht bekannt, wir halten es aber für wahrſcheinlich. 
enn das Miniſterium danach die Benutzung der Akten nicht 
in dem beantragten Maße freigab, jo hatte es dafür ſicher⸗ 
lich zureichende Gründe allgemein politiſcher Art, die einer wei⸗ 
teren Erklärung kaum bedürfen.“ In Poſchingers Werk wird 
bekanntlich behauptet, daß von Anfang an nur die Veröffentlichung 
hinter dem Jahre 1886 zurück liegender Aktenſtücke in Ausſicht 


genommen gegpeien fei. 
Parlamentarische Nachrichten. 


L. C. Berlin, 19. Juni. Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
hat heute das Wildſchadengeſetz berathen. Im $ 4 wurde der 
vom Abgeordnetenhauſe geſtrichene Satz der Herrenhausbeſchlüſſe: 
„Wildſchaden wird nicht vergütet, wenn Gärten, Baumſchulen, 
Pflanzengärten nicht vollſtändig eingefriedigt ſind, mit 7 gegen 
4 Stimmen wiederhergeſtellt. Mit der gleichen Stimmenzahl 
wurde die fit Fut un der Aufſichtsbehörden zur Aufhebung der 
Schonzeit für Roth⸗ und Damwild von dem Nachweis erheb⸗ 
lichen Schadens abhängig gemacht. In $ 18 wurde die früher 
beſchloſſene, vom Abgeordnetenhauſe abgelehnte Beſtimmung: „Auf 
beſtehende Jagdpachtverträge, in welchen Seitens des Pächters eine 
Anale nenen übernommen iſt, findet das dem Verpächter 
gewährte Kündigungsrecht keine Anwendung“ wieder hergeſtellt. 
In dieſer Faſſung wurde der Geſetzentwurf mit 8 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Das Plenum des Herrenhauſes tritt Morgen Vor⸗ 
mittag 10 Uhr zuſammen. Da die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
erſt um 12 Uhr beginnt, ſo iſt eine Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Häuſern auch dann nicht ausgeſchloſſen, wenn das Herren⸗ 
haus den Beſchlüſſen ſeiner Kommifft 


ion beitritt. 
Vermiſchtes. 

+ Zum Eiſenbahnunglück bei Baſel ſind uns von geſtern 
folgende Mittheilungen zugegangen: Die Liſte der 8 
Vermißten iſt nunmehr auf 75 Perſonen angewachſen. Neuerdings 
angemeldet: J. Pflum aus Weſſingen (Hohenzollern), Joſeph 
Meyer aus Mülhauſen (Elſaß), Thereſia Siebler aus Höchen⸗ 
chwand (Baden.) Das Eiſenbahndepartement hat angeordnet, 
daß alle Mittel zur Beſchleunigung der Aufräumungsarbeiten bei 
Mönchenſtein ber e werden ſollen. Oberſt Dumur iſt mit 
der Ausführung der Arbeiten beauftragt und mit den entſprechen⸗ 
den Vollmachten verſehen. Demſelben find als techniſche Berather 
die 5 1 Nationalrath Buerkli und Zuercher, und Inſpektor 


— 


ſchiemer beigegeben. 


Lokales. 
N Boien, 20. Juni. 

—b. Eine Dampfſpritzenprobe fand heute Morgen um 6 
Uhr auf der Ritterſtraße ſtatt; zu derſelben hatten ſich die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Witting, Stadtbaurath Grüder, Stadträthe 
Schweiger und Reymer, gegen 20 Stadtperordnete, ferner Agenten 
von Feuerverſicherungen eingefunden. Um 5 Uhr 55 Minuten war 
die Dampffeuerſpritze auf der Centrale der Feuerwehr in der 
Marſtallgaſſe angeheizt worden, zehn Minuten ſpäter kam ſie in 
der Ritterſtraße an und nach weiteren 5 Minuten begann dort 
die Probe. Die Dampfſpritze wurde durch einen Saugeſchlauch 
mit dem Ueberflurhydranten verbunden und dann zunächſt ein 20 
Meter langer Schlauch angelegt. Der Strahl, welcher durch dieſen 
in die Höhe geſandt wurde, ging bedeutend höher, als die höchſten 
Häuſer der Ritterſtraße find. Als ein zweiter Schlauch mit Strahl⸗ 
rohr angelegt war, blieb der Strahl auch noch recht kräftig. Zum 
Schluß wurden an die beiden Schläuche je vier neue gleichfalls 
20 Meter lange Schläuche Wafer und ſo dargethan, wie das von 
der Dampfſpritze gegebene Waſſer vertheilt werden kann. Die ganze 
Probe muß als durchweg gelungen bezeichnet werden. 


* 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen a. d. Ruhr, 19. Juni. [Steuerprozeß.] In 
der Begründung zu dem Urtheil in der Beleidigungsklage 
gegen die Redakteure Fusangel und Lunemann wird aus⸗ 
geführt, die wegen Beleidigung in 31, darunter in 30 gemein⸗ 
ſchaftlichen Fällen Angeklagten ſeien in 13 Fällen der began⸗ 
genen Beleidigung ſchuldig erkannt. Der Vorwurf, daß die 
Einſchätzungskommiſſton bewußt oder unbewußt parteiiſch ge⸗ 
handelt oder bewußt zu niedrig eingeſchätzt habe, ſei als be- 
gründet nicht erwieſen. Das Urtheil erkennt die Schwierigkeiten 
der Ermittelung des Einkommens an, bemerkt aber, daß bei 
einer gründlichen Einſchätzung große Unterſchätzungen vermieden 
werden könnten. Die Einſchätzungszeit (drei Tage) ſei mit 
Rückſicht auf die Zahl der einzuſchätzenden Perſonen zu kurz. 
Die Mitglieder der Kommiſſion hätten ſich mit den Vorſchlägen 
des Vorſitzenden nicht ohne Weiteres begnügen dürfen. Die 
Frage, ob das Verhalten der Kommiſſion ein läſſiges geweſen 
ſei, wolle der Gerichtshof nicht entſcheiden. Für die Be⸗ 
gründung des Vorwurfs einer pflichtwidrigen Unterſchätzung 
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation 
ſei keinerlei Beweis erbracht. Immerhin ſei es bedenk⸗ 
lich, die Dividenden und die für den Reſervefonds ausge⸗ 
worfenen Summen als alleinige Unterlagen für die Ein⸗ 
ſchätzung zu betrachten. Der Thatbeſtand des $ 130 ſei 
nicht erwieſen. Die Angeklagten ſeien zwar bis an die 
äußerſte Grenze gegangen, es ſei aber nicht erwieſen, daß die⸗ 
ſelben gegen ihr beſſeres Wiſſen gehandelt hätten, vielmehr 
ſei bei ihnen bona fides anzunehmen. Den Angeklagten ſei 
der ne, des § 193 zuerkannt; ausgenommen ſei hier⸗ 
bei der Fall Generotzki. Strafverſchärfend wirkten die 22 Vor⸗ 
ſtrafen des Angeklagten Fusangel. Das Urtheil bezeichnet 
denſelben als einen Mann, der mit der Ehre Anderer leicht⸗ 
fertig umgehe und zu Ehrenkränkungen geneigt ſei. Als ſtraf⸗ 
mildernd falle der Eindruck ins Gewicht, daß es ſich um un⸗ 
verkennbare öffentliche Mißſtände gehandelt habe. Die 
Koſten des Prozeſſes mit Ausnahme der durch die Nebenkläger 
verurſachten Gebühren habe der Angeklagte Fusangel zu tragen. 
Die Verleſung des Urtheils nahm 1, Stunden in Anſpruch. 


Meppen, 19. Juni. (Amtliches Wahlreſultat) 
Bei der heutigen Erſatzwahl eines Abgeordneten zum Landtag 
im erſten Wahlbezirke des Landdroſteibezirkes Osnabrück 
wurde Reichstagsabgeordneter Graf Balleſtrem (Zentrum) mit 
1 3 gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht auf⸗ 
geſtellt. 

Wien, 19. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ beſpricht 
den Empfang des Prinzen Ferdinand von Koburg durch den 
Kaiſer, und hebt als beſonders beachtenswerth hervor, daß der 
Empfang unter Wahrung des ſelbſtgewählten Incognitos, als 
Graf Murany, ſtattfand, wodurch eine politiſche Mißden nung 
in förmlicher Weiſe ausgeſchloſſen ſei. 

Bern, 19. Juni. Der Ständerath ratifizirte vier 
Zuſatzbeſtimmungen zu der internationalen Konvention zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums. Dieſelben enthalten 
eine Uebereinkunft betreffend die falſche Urſprungsbezeichnung 
auf Waaren, betreffend die internationale Eintragung von 
Fabrik⸗ und Handelsmarken in die Protokolle, betreffend die 
Dotirung eines internationalen Amtes und betreffend die Aus⸗ 
legung der Uebereinkunft vom 20. März 1883. 

Mailand, 19. Juni. Geſtern Nachmittag explodirte 
zu Genua im Feuerwerkslaboratorium in der Nähe der 
Batterie della Strega eine Kiſte mit Cartouchen, wobei einige 
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die Oper die höchſte Anerkennung, Dank der grandioſen Ouver⸗ Zwecke ſtattgefunden. 


ture, den klangſchönen Chören, der tief empfundenen Geſtaltung 
der Singſtimmen, der reichen Melodienfülle, der meiſterhaften 
thematiſchen Durchführung der Motive, der humorvoll neckiſchen 
Orcheſterbehandlung während des Geſchwätzes des alten Bar⸗ 
biers. Von anmuthiger Schalkheit iſt das Terzett zu Beginn 
des zweiten Aktes, von hinreißender Leidenſchaft das Duett 
zwiſchen Nureddin und der Geliebten, und muſikaliſch beſonders 
werthvoll das prächtige Finale. Auch dieſe Oper erfordert 
freilich bedeutende Kräfte zu ihrer Aufführung; wie bei der 
Oper Mascagnis ſich beſonders Antonie Schlöger hervor⸗ 
gethan, ſo hat als Barbier der bekannte Wiener Opernſänger 
Eugen Gura den Haupterfolg errungen. In beiden Opern 
war überdies der Chor, dem ſehr große Aufgaben zugefallen, 
unter Mitwirkung des Berliner Opernvereins ganz vorzüglich. 
Angelo Neumann hat übrigens auch ein neues Ballet mit⸗ 
gebracht, „Margot“ von Frappart, eine ſehr unbedeutende 
langweilige und in der Ausführung auch nicht ſonderlich feine 
Arbeit. Dagegen iſt die Solotänzerin Luigia Ceralé ein 
Phänomen auf ihrem Gebiet — eine ſo vollendete Technik 
haben wir noch nicht geſehen. Ihre Kunſt der mimiſchen Dar⸗ 
ſtellung iſt freilich geringer, die Füßchen und Hände unſerer 
Dell' Era wiſſen viel beredter zu ſprechen, zu jubeln und zu 
trauern. 1 

Unfere Münchener Gäſte haben uns in Anzengru⸗ 
bers Schauſpiel „Der ledige Hof“ eine ſehr intereſſante 
Gabe geboten. Sie iſt freilich literariſch bedeutender als 
dramatisch und beſonders für die Kenntniß Anzengrubers, für 
ſeine großen Vorzüge und für die Fehler dieſer Vorzüge iſt 
ſie ſehr lehrreich. Nicht als Ganzes, aber doch durchweg im 
Einzelnen hat ſie dem Publikum der Vorſtellung, der wir 
beiwohnten, ſehr gefallen, ſodaß auf eine dauernde Wirkung 
zu rechnen iſt und dies vielleicht um ſo mehr, als die Dar⸗ 
ſtellung nicht im eigentlichen Anzengruber⸗ Stil erfolgte, ſon⸗ 
dern mehr in dem leichteren Stile der Ganghofer ⸗Neuert. 

Nachdem bereits mehrere Theater⸗Vorſtellungen zum Beſten 
der aus Rußland Vertriebenen veranſtaltet, hat geſtern in der 
Philharmonie ein Konzert und Sommerfeſt zu demſelben 


Künſtler, wie Marerlla Sembrich, Krolop, Rothmühl, 
Heinrich Grünfeld mit, den Prolog von Richard Schmidt⸗ 
Cabanis ſprach mit dem ganzen Wohllaut ihres herrlichen 
Organs Terefina Geßner. Und als ſie die Schlußworte 
geſprochen hatte: 
Falch Me ven 8 die Hand 
ei uch von Herzen die Hand, 
Just Euch den bormt en Pfad. 5 
aßt ihre Rechte; fte ſtützt Euch, fie trägt Euch; 
Wir helfen r 

Alle Euch um der Liebe willen!“ 
da brauſte jubelnder Beifall durch den überfüllten Saal. Die 
Betheiligung war überaus zahlreich und in den Gängen zwi⸗ 
ſchen den Sekt⸗, Tombala⸗, Würfel, Blumen-, Liqueur⸗Buden 
herrſchte oft eine beängſtigende Fülle. Der Erlös aus den 
verkauften Billets muß ſehr groß geweſen ſein, aber doch 
gering gegenüber dem Erlös der Verkaufsbuden, wo beliebte 
und ſchöne Künſtlerinnen ein außerordentlich kaufmänniſches 
Geſchick bewieſen. In der Sekt⸗ und Liqueurbude der Damen 
Barkany und Stern waren in drei Stunden 1200 Mark 
eingenommen, das elegante, ſchöne Frl. Jenny Groß verſchmähte 
es auf Hundertmarkſcheine oder gar auf ein Zwanzigmarkſtück 
für ein Glas Sekt das bischen Kleingeld herauszugeben. 
die Tombola, an der Agnes Sorma als Glücksgöttin waltete, 
war ſtets umlagert. Hier wurden einige künſtleriſche Gaben, 
ſowie zahlreiche Autogramme, die ſämmtlich ſehr wohlthätig, 
aber nicht immer ſehr geiſtreich gegeben waren, mit großem 
Erfolg — für den finanziellen Ertrag — verlooſt. Im Garten 
konzertirte bis Mitternacht eine Kapelle, dann begannen Pepi 
Glöckner und Meißner, mehrere Münchener Künſtler ꝛc. mit 
ihren humoriſtiſchen Vorträgen im Saale und dann ſollte, wir 
habens nicht mehr erlebt, ein allgemeiner Tanz folgen. Der 
finanzielle Erfolg des Feſtes iſt ein ſehr bedeutender — das 
wird auch diejenigen vollauf tröſten, die ſich in dieſer Ueber⸗ 
fülle zuſammengewürfelter Leute nicht recht behaglich fühlten. 
Zwiſchen dieſen vielen Theaterfreuden gabs zur Ab⸗ 
wechjelung einen kleinen Theater- und Journaliſtenſkandal — 


warum auch nicht, es iſt ja nun ſchon faſt ein volles Jahr 


Bei dem Konzert wirkten bedeutende] her, daß wir den Lindau⸗Skandal hatten. 


Ein Journaliſt, 
der einen Theaterdirektor Lump genannt hat, iſt von dieſem 
vor dem Schiedsrichter geohrfeigt worden. Oder um ganz 
hiſtoriſch getreu die Angelegenheit zu vermelden: der Journaliſt 
erklärt, die Ohrfeigen nicht empfangen zu haben, der Schieds⸗ 
richter und ein anderer Zeuge beſcheinigen ſchriftlich, daß 
der Journaliſt zwei Ohrfeigen erhalten hat. Es ſteht 
jedem frei, ſich zu entſcheiden, ob er der Behauptung 
es Journaliſten oder der amtlichen Beſcheinigung des 
Schiedsrichters glauben will. Direktor Barnay, um den 
es ſich hier handelt, hat das Vorgehen jenes Journaliſten 
darauf zurückführen zu können geglaubt, daß ihm Geſuche um 
Freibillets abgeſchlagen worden und er daraufhin eine Kritik 
— in Vertretung — geſchrieben hat, wie ſie in dem Blatte 
jenes Journaliſten, dem „Börſen⸗Kurier“, ſonſt nicht üblich iſt. 
Auch hierüber zu entſcheiden, muß Jedem überlaſſen bleiben. 
Wenn aber jener nach amtlicher Beſcheinigung geſchlagene, nach 
eigener Verſicherung unverſehrt gebliebene Journaliſt, ſich — 
perſönlich, nicht Namens der Redaktion — im Laufe des 
Jahres, wie Direktor Barnay nachweiſt, in mehr als zwei⸗ 
hundert Fällen je zwei Freibillets von dieſem einen Theater 
allein hat geben laſſen, ſo iſt das eine Sache, über deren 
Beurtheilung Niemand zweifelhaft ſein kann. Die Gewährung 
von Freibillets über den Kreis der Referenten bei Premieren 
hinaus hatte urſprünglich den Zweck, auch den anderen Re 
daktionsmitgliedern der Zeitungen den Beſuch des Theaters 
zu erleichtern. Allmälig aber hat ſich ein grober Mißbrauch 
entwickelt: die Billets wurden auch an Nichtredakteure weiter⸗ 
egeben. Wenn der Theaterbeſuch ſchwach war, ſahen die 
Direktionen dieſes Freibilletunweſen ſogar ſehr gern und ſie 
erwarben außerdem allmälig das Gewohnheitsrecht, dafür täg⸗ 
lich Reklamewaſchzettelßeinſenden zu können mit der ſelten ge⸗ 
täuſchten Hoffnung auf Abdruck derſelben. Aus Anlaß des 
jüngſten, ſo ſchlagenden Falles haben nun aber einige Zei⸗ 
tungen den Theatern bereits mitgetheilt, daß ſie auf Frei⸗ 
billets fortan verzichten. 


Soldaten verwundet 
bedeutend. Nl AN A 0 . 

Paris, 19. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen 
Nibot empfing einen Bericht des Geſandten Fleſch in Port 
au Prince über die Ereigniſſe vom 28. Mai. In demſelben 
ſetzt Fleſch auseinander, daß zahlreiche Franzoſen an dieſem 
Tage in der Geſandtſchaft Zuflucht geſucht hätten. Die Zahl 
der Hingerichteten betrage gegen 50. Gegen die Hinrichtung 
Nigauds, deſſen Name in den Matrikeln der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft noch geführt wurde, habe er Proteſt eingelegt. 
Ribot billigte die Haltung Fleſchs und wird im morgigen 
Minifterrathe dieſe Frage erörtern. 

Paris, 19. Juni. Hier eingegangenen offiziellen Mel⸗ 
dungen aus Santiago zufolge bleibt das am 7. d. Mts. ver⸗ 
öffentlichte Geſetz, welches dem Präſidenten Balmaceda außer⸗ 
ordentliche Vollmachten ertheilt, bis zum 30. September 


wurden. Der materielle Schaden z iſt un⸗ 


Kraft. f 
= hieſige chileniſche Geſandte fol, wie von mehreren Kilo 


Seiten verſichert wird, aus Geſundheitsrückſichten ſeine Demiſſion 
eingereicht haben. Sein Nachfolger würde Goday werden. 
Die Vertretung Chiles in Berlin und London würde der 
Finanzſekretär der hieſigen Geſandtſchaft Morla Vicuna über⸗ 
nehmen. 

London, 19. Juni. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 


ſchen Bureaus“ aus Auckland von geſtern wird ſich, wie aus kz 


Samoa gemeldet wird, Mataafa mit einer Anzahl Eingeborenen 
demnächſt nach Mahé, dem Zentrum der Umtriebe, begeben. 
Zwei Häuptlinge, die wegen Aufruhrs gefangen genommen 
waren, entflohen und verbanden ſich mit den Anhängern 
Mataafas dieſer entließ ſie jedoch wieder nach einer Unter⸗ 
redung mit dem Könige Malietoa. In derſelben erklärte 
Mataafa gegenüber Malietoa, obwohl letzterer von den 
Mächten anerkannt ſei, wäre er (Mataafa) eigentlich König 
er Samoaner. 

Liverpool, 19. Juni. Heute wurde unter großer Be⸗ 
teiligung und großem Enthuſiasmus in Eaſtham in eine 
Sektion des Mancheſter⸗Schiffskanals Waſſer in Tiefe von 
12 Fuß eingelaſſen. Eine baldige Vollendung des ganzen 
Unternehmens ſteht nunmehr in Ausſicht. 


Wollmärkte. 


W. Warſchau, 18. Juni. [Original⸗Wollmarktsbericht.“ 


Nachdruck verboten.) Nachdem der Markt geſtern in den 
„Frübſtunden noch die bisherige Geſchäftsſtille bewahrte, entwickelte 
ſich im Laufe des Vormittags, nachdem Produzenten weſentliche 
Preiskonzeſſionen machten, ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, welches 
auch am Nachmittag und bis gegen Abend anhielt. Unſere in⸗ 
indiſchen Fabrikanten, welche bisher eine reſervirte Haltung im 
Einkauf 


ebenſo eitens 


4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 19. Juni 1891. — 4. Tag Vormittag. 
Rur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
175 858 491 545 49 52 794 874 87 1025 173 337 457 85 538 (500) 
705 816 84 (1500) 912 74 (3000) 2093 128 61 361 79 93 447 52 94 585 
815 902 3128 63 299 (500) 348 412 552 95 610 826 926 4045 155 (3000) 
1 31 48 78 92 (3000) 566 606 69 867 5025 313 558 621 885 905 46 
5034 114 39 507 67 643 (300) 731 934 7169 204 73 363 434 44 533 34 
607 10 46 97 (500) 725 81 914 83 8103 66 292 369 708 9028 39 147 
As 64 97 321 (1500) 413 53 606 714 95 813 
10041 138 86 211 60 93 336 935 11011 33 268 92 385 443 74 
2 372 83 84 414 28 569 72 701 14 857 13155 76 (3000) 278 556 
2 73 617 23 49 741 810 34 42 44 14063 128 86 305 7457 574 673 


8 94 
20104 205 406 8 519 683 (3000) 731 51 846 64 (3000) 92 934 78 
3 9 22014 107 e eee 650 747 


95 309 
26024 87 (1500) 177 226 312 56 414 
27126 31 64 88 91 291 365 510 611 831 91 
29111 62 81 235 385 401 15 31 48 60 95 


B7 64 443 (1500) 55 64 69 
18 61 70 83 517 60 2135 
28030 301 505 727 913 
723 30 (300) 79 828 901 21 


794 n 75 (500) 
000 
40058 61 117 51 66 216 372 76 97 871 
214 4 820 500 568 A2025 49 120 21 470 609 20 0. 2 690 a C0 
0 63 71 804 50 (3000) 944 75 43043 140 422 688 665 792 (800) 939 
44029 207 11 432 734 843 (600) 81 45168 92 214 31 70 500 858 
46198 476 (3000) 632 79 86 735 50 801 950 47050 264 392 408 40 
2 721 73 77 828 960 48075 140 287 363 79 469 608 14 775 (300) 
585 982 431 58 633 45 (3000) 770 812 74 921 (300) 53 (300) 
42 50200 58 323 45 (500) 422 710 908 17° 51012 118 219 318 49 90 
2 49 68 631 69 702 805 52056 118 40 256 305 (600) 29 434 52 60 
) 528 (5000) 75 965 79 53092 101 73 270 76 492 541 42 673 732 
5000) 808 42 935 26 54027 111 86 90 238 93 346 434 655 (200) 768 
26 57 (600) 207 big 48 90 209 81 804 828 58094 180 237 303 92 506 
5 43 916 59 5 
) 61156 212 315 476 78 617 70 784 892 (500) 


82187 207 67 (3000 97 676 (300) 894 948 63045 51 
2 185 344 65 654.78 834 807 14 64460 203 17 346 53 (3000) 70 446 

75 887 65116 36 233 343 65 421 831 77 93 951 66050 117 263 
226 366 480 90 (8000) 67123 37 275 815 487 868 68006 32 86 106 
767 929 5 597 657 87 69102 (3000) 62 271 95 534 60 63 77 

70113 44 56 208 88 97 725 71030 205 9 (500) 
16 446 (1600) 608 78 866 966 73004 one) 71 147 240 6000) 345 (300 
20 887 915 74023 179 312 83 519 33 730 94 973 75191 92 223 313 88 
612 823 968 78117 81 280 Aid 31 go 6 d d 030 7008 179 210 68 

4 31 75 179 21 
55 ol RE n g en gag e g SI 
) 382 455 548 651 2 906 

168 266 333 478 612 54 709 76 910 60 82016 81 00 112 92 97 217 
24 98 321 46 1 482 (3000) 617 47 657 704 deo 933 83050 111 44 347 


300) 87006 25 (500) 59 77 94 205 67 386 534 718 88088 


an den Tag legten, gingen flott an den Kauf heran, 
ei 1 der ausländiſchen Großhändler gute] Banknaten 173.75, Ruſſiſche Banknoten 238.40. 


Kaufluſt. Das Hauptaugenmerk der Käufer lenkte ſich lediglich 8 


auf die mittelfeinen und mittleren Wollen, während die hochfeinen 
Wollen weniger beachtet waren. Der Preisabſchlag gegen das 
Vorjahr beträgt bei hochfeinen Wollen 10—14 Thlr., bei feinen 
Wollen 5—8 Thlr., bei mittelfeinen und mittleren 3—6 Thlr. 
polniſch pro Zentner. (Ein polniſcher Thaler = M. 2,20.) Geringe 
Wollen, die nur ſehr wenig am Platze ſind, erzielten ſogar faſt 
Vorjahrspreiſe. Von der Zufuhr, die bis jetzt ca. 64000 Pud beträgt, 
wurden bis gegen Abend ca. 17 000 Bud verkauft. Heute früh 
zeigte ſich ebenfalls zu dem bisherigen Preisabſchlag gute Nach⸗ 
frage und hofft man, daß im Laufe des Tages bedeutende Trans⸗ 
aktionen ſtattfinden werden. 

** London, 19. Juni. 
hafte Betheiligung. 

e Leipzig, 19. Juni. [(Woll bericht. Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Juni 4,32%, Mk., ** 
Juli 4.35 Mk., per Auguſt 4,35 M., per September 4,40 M., 
per Cktober 4,42¼ M., per November 4,42 M., per Dezember 


4.42 M., per Januar 4,40 M., Februar 4,40 M. Umſatz 25 000 
gramm. — Ruhig. 


Handel und Verkehr. 

„ Liſſabon, 18. Juni. Gegenüber den in Paris und London 
zirkulirenden Gerüchten bezüglich der Kuponzahlung für 
portugtefifhe Werthe wurde heute von amtlicher Stelle die 
Verſicherung wiederholt, daß bezüglich der Zahlung aller Kupons, 
inkluſive der Eiſenbahnen, auch nicht der leiſeſte Zweifel beſtehen 
nne. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1891. 
arometer auf 0 
r. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 
762,0 


1. Cel 
Era 
+17,9 
+15,4 
+14,0 


Stunde. 
Nachm. 2 € 
| bedeckt 


19. mäßi 
19. Abends 9 761.1 SD leiſer Zug 
bedeckt 9 


20. Morgs. 7 759 4 So ſchwach 
) Abends und Nachts Regen. 
Am 19. Juni Warme⸗Maximum 19.0“ Celſ. 
Am 19. Wärme Minimum + 6,7 


Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 19. Juni Morgens 1.08 Meter. 

4 = 19. * Mittags 1.08 
* 20. = Morgens 1.14. 
Ceiegraphiſche Borjeuverichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 19. Juni. Sehr ſtill. 

3 / % ige L.⸗Plandbriefe 96,85, 4% ige ungariſche Goldren: 
91,50, Konfolidirte Türken 18,40, Türkiſche Looſe 73.50, Breslaue 
Distontobant 98.80, Breslauer Wechslerbank 99,75, Schleftidr 
Bankperein 115,50, Kreditaktien 162,00, Donnersmarckhütte 79,50 
Oberſchleſ. Eiſendahn 65,10, Oppelner Zement 88,25, Sram 
123,30, Laurahütte 119,00, Verein. Delfabr. 103,00, Oeſterreichiſch 


95202 7 44 365 99 421 760 98 905 96031 52 
97024 74 110 oe 349 403 614 64 

96 460 62 568 

997 102022 308 30 74 75 86 505 6 57 721 839 (1500) 932 97 
418 35 69 649 67 779 946 81 104001 134 321 511 49 606 796 885 
105164 213 303 47 504 790 899 949 106043 (500) 89 369 440 541 78 
84 950 61 107007 203 10 37 552 (1500) 695 (3000) 728 919 (1500) 49 
65 90 99 108020 160 70 293 (300) 304 10 98 503 627 (500) 94 795 
808 35 95 109072 164 369 74 417 31 630 741 68 852 93 965 


421 572 672 79 93 784 889 981 
6 67 425 40 610 64 80 


2 4038 

3 602 15 93 99 711 (1500) 815 970 88 

3000) 628 705 30 866 924 126061 154 57 66 295 332 
86 127054 266 382 471 88 530 
1 493 508 66 667 824 40 90 


5 

466 659 61 939 (1500) 131193 201 56 78 
56 (1500) 854 931 77 132048 116 63 88 
28 955 79 133027 128 273 314 32 (3000) 
4014 249 716 833 62 135001 4 207 14 81 
> 2 903 136026 


& 


138223 307 80 41 
223 87 665 831 


2 
8 
8 
8 
8 
E 
7 
& 
I 
8 
8 
2 
8 


467 561 620 (300) 67 784 
320 522 93 


226 68 354 93 620 24 47 741 1042 38 46 367 
521 29 644 70 879 939 53 152191 275 354 424 72 98 504 61 642 743 
53 865 85 928 153234 82 97 329 50 62 ( ) 503 154064 109 51 


157027 270 764 800 910 (6000) 47 60 158113 219 39 349 94 483 (1500) 
524 49 (300) 78 735 84 823 913 59026 55 66 176 705 27 99 861 932 

160003 6 20 139 85 451 505 72 655 747 54 59 (1500) 64 905 43 
161009 42 156 373 41 569 74 614 740 98 819 32 901 2 162046 354 
432 695 735 73 96 867 921 1630 3 122 56 300) 66 223 52 369 694 
823 (300) 84 994 164022 100 432 44 76 677 905 10 (1500) 165184 (1500) 
271 545 720 45 819 39 985 166083 84 249 478 95 98 568 94 95 685 
984 167016 130 217 860 521 24 617 52 79 743 870 989 168080 129 57 
264 90 375 676 768 828 169021 206 360 72 73 77 562 74 99 632 36 41 


708 851 982 
170004 20 62 281 357 515 623 710 13 (500) 32 902 17 171080 
201 19 42 54 (1500, 89 303 17 1500) 526 61 91 667 757 803 172002 


103 22 35 288 312 48 50 402 (1500) 52 76 73 691 805 12 68 919 
173023 71 155 65 281 97 392 408 10 97 54 945 (30%) 124148 359 
(000) 451 608 22 668 42 70 8 36 56 0 2 J 204 90 91 379 170 
54 des 43 176000 42 70 88 (600) 111 228 1500, 578 661 803 (200) 
4 16 177186 87 277 390 496 520 617 703 812 27 79 988 89 178153 
73 354 428 628 776 179100 29 55 58 59 419 703 831 33 48 900 53 

180076 127 93 206 23 340 415 23 (1500) 34 606 42 a2 150% 870 
81 925 72 181055 115 492 514 59 608 25 780 900 182002 297 300) 
333 416 565 (300) 710 80 856 183333 487 93 505 11 608 88 91 965 71 
184043 60 339 552 96 779 879 91 185225 44 518 90 858 (in 0 
18616 66 246 520 427 35 70 657 811.922 27 187010 277 42 s6 091 
786 876 188322 77 528 85 98 608 76 753 (500) 73 868 911 (600) 75 
189007 7 51 99 100 88 344 68 431 87 581 84 89 623 35 851 


5p 
Wollauktion. Preiſe ſtetig, leb⸗ 


Schleſ. Zinkaktien 194,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 94,00 
rchimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,50, Flöther Maſchinenbau —,.—. 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 90,00. 
4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 121,2. 5 

Neue Zproz. Reichsanleihe 85,30. 

Juni. (Schluß. Luſtlos. 

anleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 


5 


Privatdiskont 3%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 259, Disk.⸗Kommandlt 


Wien, 19. Juni. (Schlußkurſe.) Lombarden anfangs gedrückt 
auf Dementi betreffs Prioritäten⸗Konverſion, ſpäter auf Deckungen 
erholt, Tabacksaktien auf Paris höher, ſonſt geſchäftslos. 

Oeſterr 4½ % Bapterrente 92,45, do. 5% 102,60, do. Silberr. 
92,40, do. Goldrente 111,10, 4proz. 9 Goldrente 105,55, do. 
Papierrent 101,70, Länderbank 214,80, öſterr. Kreditaktien 299,00, 
ungar. Kreditaktien 342 00 Bankverein 113,25, Elbethalbahn 212,3, 
Galtzier 219,25, 5 245,00, Lombarden 110,75, 
Nordweſtbahn 205,50, Tabaksaktien 161,90, Napoleons 9,30, Mark⸗ 
noten 57,55, Ruſſ. Banknoten 1,36%, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 19. Juni. Schluß. Die andauernd ſchwache Haltung 
der portugieſiſchen Rente bewirkte niedrigere Kurſe auch für die 
übrigen Fonds, Renten und ſonſtigen Werthe, nur franzöſiſche 
Renten leiſteten merklichen Widerſtand. Geſchäftslos. 

aris, 19. Juni. (Schluß.) 3% am. Rente 96,22 ½ 4% proz. 
Anl. 105,35, Italiener 5%, Rente 93,95, öſterr. Goldrente 96¾, 4% 
ungar. Goldr. 92,75, 3. Orient⸗Anl. 75,12 ½, Aproz. Ruſſen 1889 
98,70, Egypter 487,50, konv. Türken 18,50, Türkenlooſe 71 40, 
Lombarden 251,25, do. Prioritäten 332,50, Banque Ottomane 585,00, 
Panama 5proz. Obligat. 28,75, Rio Tinto 582,00, Tabaksaktien 
348,00. Neue 3 proz. Rente 93,87'/,. 
sburg, 19. Juni. Wechſel auf London 85,10, Ruf 
II. Orientanleihe 101, do. III. Ortentanleihe 102, do. Bank für 
auswärtigen Handel 283, Petersburger Diskontobank 589, War⸗ 
Ye een Pi ment nn Wu . Ruff 
„proz. Boden Pfandbriefe , Große Eiſenbahr 
229, Ruſſ. Südweſtbabhn⸗Aktien 121. 1 

London, 19. Juni. (Schlußkurſe.) Sehr ruhig. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104¼ 
1 Rente 92¼, Lombarden 97, 4 proz. 1889 Rufen 

Serie) 99, konv. Türken 18 ¾, öſterr. Silberrente 79%,‘ öfterr. 
Goldrente 95. proz. ungar Goldrente 91¼, Aprozent. Spanier 
73½, 3½ proz. Egypter 92, vpter 96 ¼, 
gar. Egypter 99 
Ottomanbank 13%, 


Tinto 23½, 4½ 7 — 1 * 
rgentin. 4½prozen 
37½, Neue Zprozentige Reichsanleihe Ba Silber 5 W 
Mech 5 19 oſſen a 475 Sterl. 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wi 89, 
25,46 /, Petersburg 27/1 R BEI, ee 
Buenos⸗Ayres, 18. Juni. Goldagio 256.00. 
Rio de BE sur Wehe: aur London 18 ¾ 


3 ro en⸗Kurſe. 

Köln, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 25.0 
30. fremder loko 25,00, per Juli 23,10, per November 2,05. 
— 3 > Faber bieter 9 5 22,00, per Juli 20,55, 
er November 19,25. Hafer hieſiger loko 18,50, fremder 18,50. 
* lot⸗ 8 x ee 62,40. 

remen, 19. Juni. Petroleum (Schlubertcht.) Standard 
white loko 6,35 Br. Still. 

Aktien des Norddeutſchen Liogd 118 ¼ bez. 

Norddeutſche Wellkämmerei 145 Br. 

Hamburg, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig 
dolſteiniſcher loko neuer 238 248. Roggen loko ruhig. medien 
vurg. loko neuer 220224, ruſiſcher loko ruhig, 160-162. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 61,00. — Spirttus 
matt, per Juni⸗Juli 35 Br., per Juli⸗Auguſt 11 Br., Bet 
Auguſt September 36 Br., per Sept⸗Oktober 36°, Br. — Kaffee 
feſter Umjag —— Sad. — Petroleum ruhig. Standard white 
leto 3,45 Br., ver Aug.⸗Dez. 6,65 Br. — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 19. Juni. Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Good 
werage Santos ver Juli 79¾, ser September 77 ¼, per Dezbr. 
69½ ver März 9 85 Behauptet. 

Hamburg, 19. Juni. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüden: 
Kobzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſanuce, frei 
n Bord Hamburg per Junf 13,17 ½, ver Auguſt 13.32 ½, per 
Oktober 12,40, per Dezember 12,30, per März —,—. Stetig. 

Peſt, 19. Juni. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, ver 
Juni 9,30 Gd., 9,40 Br., oer ER Gd. 92 Br. 
Hafer per Herbſt 5,70 Gd., 5.72 Br. — ais per Juni 1891 
6,07 Gd., 6,09 Br., per Juli⸗Auguſt 6,09 Gd., 6,11 Br. — Kobl⸗ 
aps per August = September 15,90 Gd., 16,00 Br. — Wetter: 


Regen. 5 
Baris, 19. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 
Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 . 


'oto 34,50. Weißer 
Juni 35,00. per Juli 35.12½, per Auguſt 35,25, ger Oktober⸗ 


nuar 34,25. 
Barid, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, ver Juni 28,70, der Juli 2820 ea 28,00, ver 
September⸗Dezember 27,80. — Roggen ruhig, der Juni 19,00, 
per September = Dezember 18,50. — Mehl behauptet, per Juni 
62,80, ber Juli 62.80, per Auguſt 62,80, per September- 
Dezember 62,80. — Rüböl ſteigend, der Juni 71,25. ver Juli 71,50, 
per Auguſt 7200, per September⸗Dezember 74,50. — Spiritus 
weichend, ver Juni 41.00, per Juli 41,00, ver Auguſt 41,09, ver 
September-Dezember 38,25. — Wetter: Schön. 

Havre, 19. Juni. (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, 
‘iegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Juni 98,00, 
ver September 93,25, per Dezember 84,00. Unregelmäßig. 

Havre, 19. Juni. (Feen der Hamburger Firma Beimann, 
glegler u. Co.) Kaffee in Newyorl ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio 9000 Sack, Santos 1000 Sack. Recettes für geſtern. 

Amſterdam, 19. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 60 / 

Amſterdam, 19. Juni. Bancazinn 56. 

Amſterdam, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 256. — Roggen loko geſchäftslos, do. auf 
Termine niedriger, per Oktober 185. — Raps per Herbſt —. 
Rüböl loko 33 ½, per Herbſt 32¼. 


| 
| 
1 


* 


SSS r 


= 
* 


— 


Loud 
üben“ p 8 2 134 ruhig. 


— 


Ar —— a Tg 
un = > 
u 


davon a Spekulation und Export 500 B 


b fair ao, do. 


9. Juni. Petroleummarkt. (Schlußberiät.)]6 
de — loko 16 bez. und Br., ver Juni 16 
3 eu, 2 155 dest per Auguſt 16%, Br., per September⸗De⸗ 


N 16 
A 15 Juni. Wolle. La Plata Zug, Type B., 
Juli — a 1 entferntere Termine 5,45 bez. und Käufer. 
yore en Juni. Produktenmarkt. Talg loko 46,00. 
10 uf Gen loko 11,60. Roggen loko 9,70. Hafer loko 
sat {ofo 46,00. Leinſaat loto 12,75. Wetter: 
— 5 19. Juni. Chilt⸗Kupfer 56%, per 3 Monat 56½. 
n, 19. Juni. 96 Ct. Wen loko 15 ruhig. — 
entrifugal Cuba —. 
London, 19 = An der Küfte 10 eizenladungen ange⸗ 
e 8 


boten. Beer: 85 
London, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
EN felr re he Montag: Weizen 86 970, Gerite 33830, Hafer 


Gettelde 9 — träge, Weizen nominell, ca. ½ ſh. billiger ſeit 
Monta N mmender weichend; anderes ſchwimmendes Getreide 
un 8 tetig; Mehl matt, Stadtmehl 30—39, fremdes 27—35, Mais 
Hafer ſtetig, ruſſiſcher Hafer mitunter ¼ ſh. theurer, übriges u 


Aigen 19. 5 1 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 3 
Glasgow, 19. ae Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores 58 ſich auf 515033 Tons gegen 724051 Tons im 
3 Jahre. 
m ahl der im er befindlichen Hochöfen beträgt 69 
gegen 83 m vorigen Jahre. 
ford, 19. * Wolle ruhig, unverändert; Garne ruhig, 


Brad 
Stoffe e 88 
19. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Mehl 1 d. 
8 Rat 1%, d. höher. — Wetter: Schön. 
Alverv erpool, 19. Juni. Baumwolle. Einen 5900 Muth⸗ 
office Umſatz 6000 B. Träge. Tagesimport 2000 
Liverpool, 19. Juni, Nachm. 1 ee 6000 B., 


rä 

dl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 905 Werth, Juli⸗ 

3 4 / 15 Au 1 September 4%, do., September⸗ 
Oktober 4% do., Oktober⸗November 4% Werth, November⸗ 
Dezemaer 47 do ne Dezember⸗Januar 4%,, do., Januar⸗ 


ebruar 4%, 
> Liverpool, 10 Juni. (Offizielle Notirungen.) Ameritaner 
ood ordinary 4, do. low middlin Ua, Amerikaner middling 
Pam 175 fair 5%, Pernam fair 57¾6, do. good fair 5 /, 

Ceara fair 5¼6, do. good fair 5¾, Bahia fair —, Maceio fair 
5½, Maranham fair 575 Egyptian brown fair 5/4, do. > good 
do. good 64, do. 21 Broch fair 5¼, 80 do. good 
air 6, do. do. good 6¼, Broach good 4, do. fine 4%, 
1 fair 3/16, do. gobd fair . 1 Dbo erah good 9% do. fine 

I, Oomra fair o. good fair 3 ¼, do. good 3¼, do. fine 
4%. Bet good fair —, do. good 3¼8, Bengal good fair 2½, 
do. g 3¼, do. fine 3½, Ma ras, Tinnivelly, fair 3½, do. do. 
— 5 1 2 3er do. do. good 4 de do. Weſtern fair 3, do. do. 
ood fair 376, do. do. good 3¾, Peru rough fair —, do. do. good 
air 8 1 do. do. good 9, do. ches rough fair 64% do. do. do. 
good fair 7, do. do. do. good 8, do. ſmooth fair 4'%,,, do. do. 
good fair 5¼10 

Liverpool, 19. Juni. b e 0 e Wochen⸗ 
umſatz 50 000 — er u . ze 8 
6000, dess! desgl. für wi nſum 35 
desgl. unmttielbar ex Schiff u. Zogerhäufer 82.000, tr 
4000, Import der Woch che 35 000, davon amerikaniſche 26 000, de 
rath 1 170 000, davon amerikaniſche 944 000; e nach Groß⸗ 
britannien 100 000, davon amerikaniſche 70 000 
re 18. Juni. 8 Baumwolle in New⸗ | 209 

Hort bo. in New⸗Orleans 7 ö aff. Petroleum Standard 
white In u Rewe Horts, 90—7,15 Gd., do. . Standard white in Philadelphia 


6,85—7,10 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,60, do. Pipe line 
Certificates p. De 67¼ ). Rugig, ſtetig. Schmalz loto 6,50, do. Rohe 
u. Brothers 6,95 Zucker (Satz refining Muscovados!) 2 he Mais 
Fair 1175 Juli 64. Rother Winterweizen loto 109° Er Kaffee 
Fair =) 18%. Mehl 4 D. 50 C. Getreidefracht 2½. 
per Juli 12,85 nom. nn Weizen per Juni 108 ¼, per uli 104%, 
per Dezbr. 101%. e Nr. 7, low ordinär per Juli 15,77. 
per September 14,60. a eröffnete 68. 

ewyork, 19. Juni. (Anfangskurſe.) en Pipe line 
certificates per Juli 68. Weizen per Dezember 101°, 


ewyork, 19. uni, Rother Winterweizen per Juni 1 D. 
.Sa 1 1. U 6 5 gu 
Juni. Wa Schön. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 19. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in wenig 
eſter altun und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf — 
8 em Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
1 55 N en lauteten gleichfalls nicht erfreulich 
boten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier 
1 ſich der Verkehr Anfangs ruhig und gewann auch 
gr nur in einzelnen Ultimowerthen größere Ausdehnung. 
er . erwies ſich ziemlich feſt aber fortdauernd 9175 

Der Kapitalsmarkt e Fee für heimi che 
ſolide Anlagen, die theilweiſe etwas anziehen konnten; fremde 
feſten Zins N 3 waren zumeiſt behauptet und ruhig 
ruſſiſ ße Noten befeſtig 

r Bribatdi ton wurde mit 3% Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet 8 öſterreichiſche Kreditaktien 
iemlich feſt aber ruhig; 1 7 5 und Lombarden nach ſchwachem 
Pegiun aßen Dux⸗Bodenbach Warſchau⸗Wien und ruſſiſche 
8 an mehr angeboten, ichweizeriiche | 

ahnen f 

Inländiſche Eiſenbahnaktien weni 80 verändert und ſtill; Ma⸗ 
rienburg = u a und Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer. 

Bankaktien feſt; Deutſche, Darmſtädter Bank und Berliner 
Handelsgeſellſchaft etwas beſſer aber 55 auch Diskonto⸗Kommandit 
im Laufe des Vexkehrs befeſtigt. 

Induſtriepapiere behauptet und ruhig; Montanwerthe lagen 
ſchwach, namentlich Aktien von Kohlenbergwerken mehr angeboten. 
Vroduliten-Vörſe. 

Berlin, 19. Jun. An der Getreidebörſe war heute Weizen 
ſtill und um ca. 1 M. billiger. Die ausländiſchen Börjen, 
namentlich von England zeigen eine ſchwache Haltung und das 
Angebot bleibt von allen Seiten reichlich. Eine be Gibraltar 
liegende ſüdruſſiſche Dampferladung iſt zu 174 M. auf Hamburg 
angeboten N. wohl noch billiger käuflich, eine Partie von 
5000 77 (ca. 800 To.) Sanonka⸗Weizen iſt FR 3 
zu 176 M. auf Stettin gehandelt worden. In war das 
Geſchäft lebhafter bei 8 und 8 1 85 =, — 7 M. 
niedrigeren Preiſen. Die Angebote von land ſind durchweg 


Galtzler und 


au hoch. “fen ſtill, nahe Sichten ſchwach behauptet, hintere 
ermine feſt. vggenmehl ſtill und etwas niedriger. Mais 
behauptet. uni⸗Juli gegen Herbſt 


Ein 1 5 daf pelt 
kam heute zu Stande. Rüböl Den 7 tern erwähnten Erwerb 
der Ladung * Saat 0,40 M. billiger. Spiritus wenig 
verändert, aber in feſter Haltung, da Waare vom Lager guten 
Abzug findet. Der Schlu —— Mau auf ſtarke Realiſationen, und 
die 1 mußten 50 Pf. nach 


. us „min —— bee ) per 4000 gan 
Loe a geſ M. Lot nied 

rt] Kind Waaler Loko 20210 M 1 4 ualität. Viefe⸗ 
rungsquallt t 234 t- feiner — bez., per dieſen Monat — bez., 
per Junt⸗Juli 232, 25233, 25— 232,75 bez., per Juli⸗Auguſt — bez., 


uguſt⸗ September — bez. per September⸗Oktober 209,75 bis 
209,5 —210,5—210 bez., Der Oktober⸗ ⸗November 209 — 209,25—209 
bez., per November⸗Dezember — bezahlt. 
R oggen per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine niedriger. 


per 


— Kupfer | 208,5 


Gekündigt — Tonnen Kündigungspreis — Mark. 
bis 217 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 215 Mart, 
ruſſiſcher — bez., inländiſcher 8 — ab Bahn bez., per dieſen 
Monat 215, 25—215 ‚75—214,5 bez., ber Juni⸗Juli 209—209,5 bis 
208,75 bez., per Juli⸗Auguſt 200,5 —201—200,25— 200,5 
bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 194,75 
bis 194.5—195—184.25—194.75 bez., per Oktober⸗November — bez., 
per . — bez. 

are per 1000 Fe Stil. Große und Heine 163 
bis 185 M. nach Qualität. Futtergerſte 165—177 M. 


Loco 205 


Hafer per 1000 Kilogramm. Laoko — Termine 
nahe Sichten matt. Gekündigt 50 Tonnen. 3 ungspreis 
167.5 Mark. Loko 167 bis 191 M. 9 Quali Sleferumgd« 


qualität 172 Mart, Pommerſcher und Meer mitte bis niet 
168 bis 177, feiner 184 = 189 ab 3 und ih 
dr 


bez., ber ee 2 ktober 1505 148,75 1 
8. 


Mais 
kündigt — —— 
M. nach N 


beza lt. 
Erb en per 10 a Kodmaan 175—185 M., 2 
We 3 M. nach Qu 
oggenmehl Nr. 10 a 1 per 100 Kilogramm brutto inc! 
Sad ermine niedriger. Gekündigt 500 Sa N 
28,8 M., per dieſen Monat — 98 per Juni⸗Juli 28,8 —28 
bez., per Juli⸗Auguſt 27,9—27,8 bez., per Wäguſt⸗September 
„per September⸗Oktober 26,9—26,8 bez 
üböl per 1009 Kilogramm mit Faß. Ferm flauer. Ge⸗ 
entner Kündigungspreis 59 Mark. Loko mit Faß 


kündigt 200 

— oe loko ohne Faß — bez., per dieſen — 59,1 9 — 
en 

ez. 


⸗Juli — bez., per Juli⸗Auguſt 58,8 58,6 bez. per 
— — bez., per Septemb er⸗Ottober 59,1—58,7— 58 
per Oktober⸗November 59,3—59 bez., per Nove 8 59,6 
bis 59—59,1 bez., per April-Mai 60 


ow 2450 5 Rartoffelfürke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


euchte Kartoffelſtärke per Juni — 
Nn e * ellen brutto Ft Sad. Loko 


ve 59 — 


24,50 
Petroleum. (Raffinirtes Bann white) per 100 
Faß in Salem von 100 Btr. — Te Be & 22 mit 
ogr. Künd e — M., = diejen Monat — M. 


Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 106 
Proz. = 2 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündi 1 — Ltr. Kündi⸗ 
gungs reis —.— Mark. Loko ohne Faß — — 

piritus mit 70 M. Berdrauchsabgabe — 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 ar Proz. nach Tralles. Ge igt — Str. Kün⸗ 
diaungsr reis — Loko ohne Faß 50,7 b 

Spiritus — 50 M. Verben per 100 Liter 8 100 
Proz. = 10 000 * nach Tralles. Gefündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — ot mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus Want 70 Mark Verbrauchsabgabe. Schließt flau. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — 
bez., per dieſen Monat und per Juni⸗Juli 49,7 —49,3 bez., per 
Juli⸗Auguft 49,7—49,8—49,3 bez., per Auguſt⸗ September 50—50,1 
49,5 bez., per September⸗Ottober 47, 8—47,9—47 4 bez., per Oktober⸗ 
e 45.5 — 45, 


3 bez., per . Janne — mber-Dezember 44,4 bis 


9 ez. per ar⸗Februar 

Weizenmehl Nr. 00 32,5— 30,75, Nr. 0 30,5— 29,00 bez. 
Feine Marken über Notiz Gezablt 

Roggenmehl Nr. u. 1 28,75—28, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 29,75— 28,75 — „ Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. Sack. 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. = 20 M. I Doll = 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Ff., 7 fl. südd, W. = 12 M. I fl. österr. W. — 2 M. I fl. hei. W. M. 70 f., 1 Franc oder } Lira oder I Pesets — 80 Pr. 

Di . Brnsch.20. T. .“ — 106,90 be d. chw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 10 , 70 bz d arsch-Teres| 5 102, 2 b eichen. - Prior Nyp. -G. l. (cx. 89. Bauges.Humb.| 6 1136,50 beg. 
Bank-Diskonto. wocnuen - din. Fr. 312800 & Sers.Gid.pfäb| 5 "| 42,80 be do. Wien. 183 1248,25 EI dor do. Mrz 11005 — 0, ge he 
Amsterdam.. 1 7. 168,65 bz ess. Präm. A. 3½ zes bz do. Rente...) 5 | 89,40 d Äweichselbahn| 5 79,50 do. Gold-Prior.|5 102,0 . do. div.Ser.(rz. 1000/4 10.40 bra Pas 2—.— 8 12.55 * 
London ....... 8 T. 20,36 bz fi x 50 1. -U. 3,|13900 8. do. do. nene 5 | 89,5% rc. Lamst.-Hotterd. ı.D 133,50 r Bod ost. 8. (Lb.)]3 | 65,50 6. do. do. (xz. 100)/3¼ 95,30 dre U. d. Linden = 23,20 
Poris 3 8 T. 80,55 2 3¼ 131,90 G. tockh.Pf.87.| 4, 98,90 . eorthardbshn | 64 149.80 & | do.Obligation./5 03,70 & rs.Hyp. A 155 109,25 G. {Berl.Elektr-W.| 10 77,50 . 
Wien . 8 T. 173.65 bz 27,9% br do. St.-Ant. 97 3 ½ 91.50 G a. Mittelm, „| 5% 1104,90 bz do. Gold-Prior.|# | 96.60 8. do. do. do. |% |101,50 be@äBerl. Lagerho 7 Arc} 2 
Petersburg... 4} 3 W. 1237,75 bz Span. Schuld. 4 | 73,90 G tal.Merid,-Bah| 7%/; Baltische gar. B 99,59 be do. 13 al 94,80 8. do. do. St.-Pr. | sur 
Warschau... 44 | 8 T. [238,90 br 8 ürk.A. 1865in üttich-Lmb. ..| 5.40 23,10. e IBrest-Grajewo 99,50 G. chies-B.-Cr{rz, 199 190,70 ne fahrens Br., Abt 50, 

i E. Privatdısk.23G Pfd.Sterl.ov.| | 1 49.8: Ei 45 81,95 & do do. (rz.100)|3”/,| 94,40 r Berl. Bock-Br.) d | 65,25 w. 
in Berlin 4, Lombg. R, Privatdıs — — 7 48.90 6 6 do. de. 8. I 3 Henri * „ Ba — 20 19180 b tettin,Nat-Hyp-Or.'5, [103,75 G eben e, 16 1279.50 G 

N ? Schw . fi — 0 v ı 
. r .  jprmmenaun] 27 Tune © 
CTT E rn, 6; 8 8 „ do. Unionb. bz ursk-Chär i . 5 
ne e An 5 3% 32 wa dere = | 78.80 cr 185 Weste. |} 10. (eig) gar" 230 be de, „de rien) [east ref e’ömannedısp| Bil 82.28 & 
NE ‚| 3, Eg Trib-Ani 41 ER eee — [Fraust.Zucker| © | 85,75 bzG. 
Gold-Dollars .. 4,1775 C On. Sts.-A. 86.“ 3 ½ 34,40 G o. Eg Trib- ani 4¼ 37.16 G. ursk-Kiewoonvi4 | 94,50 G u b 
Engi. Not. I Pfd. Ster. 20,35 0 Egypt. Anleihe 3 „ Gld-Rent.| 4 91,50 be bl. 2 tg 98,70 5 zsorit-Prod_Hi 0 U lauz. do. 8% ( 180 026, 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,60 bz 20. do. |4 | 97,26 & do-Gld.-Inv.-A.| 8 101.50 € Eisenb.-Stamm-Priorität. [30s0wo-Sebast. 15 178 . ET 35 40 & Keummiktarbge- Rh 
Oestr. Noten 100 fl. 172,95 bz do. 1890 3¼%½ 81,25 bz do. do do. 4% 98,80 be. do. Kursk gar. 4 do. Handeisges.| 9%/s 12 ‚75 dx Wien aan 29 208,0 de G. 
Russ. Noten 100 R... | 238,26 — do. Daira-S.| 4 | 95,3: 6. do,Papier-Ant.) 5 50 b. Altdm-Colberg| — ]113,70 bf do. Rijä 4 84,30 6 40. =aklerver. I 128.18 G. do. Schwanitz 18 245,005. 
innländ. 1. — | 58,50 bz do. LOOs0....| — 1268.90 be Pete gte I] 64,60 ve 46 seien Ina fd. Frege eee 3,8 86 = 
Deutsche Fonds u. Staatspap riech. Gold-A 5 86,60 be G. do.Tem-Bg.-A.| 5 Era s 103, Orel-Griasy oo 93,20 G. Börsen-Hdisver. 2025 „5 1 do. — 5 10728 8. is 
a Te 8. cons. Gold) 4 | 62,00 6 C. jener San 5 IB 2E S e- uv. — n Brest. Diso.-Bk. —— öhlm. Siet. 14 419,0 K 
a0 ge do. | 3½ 98,75 G. 1 N ; 1 — 8 mitz R Ks En — 5 br do. Wechsierbk. 85 10, G. örbirdf.Zuck, 164,50 C 
“ — 0 . — 0 8 2 — 1 
do. do. 570 K. openh. St.-A.| 3 ½ 93.00 x zatmar-Nag...| 6 | r 22 G 8 n 9 (38,00 ven, eve & Co. 268,50 
pres. cons. And. 4 05,50 0 Stau: 4 45 62.00 de G lDortm.-Gron.: | 4½ [114.80 bz 8 er 5 11 1 3 Bresi. Linke. 167,25 bz 
do. do. | 3½ 2 28 exikan. Anl. 8 | 89,20 be — a 1160 de Sggwestb. ar! | 96.83 Sa Deutsche, dank. 10 182.80 d do. Hofin.. 1 — ws 
do, de. ‚bu os. Stadt-A.| 5 | 75,00 G. Meckib.. Süd, ranskaukas x 7 123,25 ba [derm -Vrz.-Atet 2,00 vr 
gl . 8.3 | 82,756 do,Genossensch 25 eG 
Laa chte. Sch. 3½ 28e sec Ce 88. 37% Saalbahn , , 10 dg nz [Warsch--Ter. 8.15 18344 f bc ee f 4.80 . srl. cr 88 . 
8 t-Obl.| 3½ | 96.10 bzB. do. Con. A. 88. 3 r-Gera | 32/ 30 6 arsch-Wien n.4 | 99,75 8. Diso.-Command.| 11 181,89 az Grusonwrk. | 5 [160,00 b G. 
40. d. des 3½ 96.10 ben. Jost G.-Aent| 4 | 96,50 8. m Wiadikawk. O. . 4 | 96,50 « Dresdener Bank| 10 |142,50 be Pe 24.00 
PosenerProve| |, 33 Eisenb.-Prioritäts-Obligat.Perskoeseio...\s | ss.tu @_fGotnner Grund] |, a Pes ebe 16 1270.40 mc 
Scheine. 3½ | 94,90 0 "si — ß _ — Aanatol.Gold-Obilä | 87,56 bz en Stettin.Vulk.- B 113,06 
e- 829 4 ln Berg Märkisch] 37, 188,75 © fee een 6, 884 & 8 3 100,53 84 6 cen. 20 7480 b 
do. 4% 09,80 G. 1580 — Berl. Potsd.- isenb.-Obl. 3 | 56,46 d 2 O,-Schl. Cham. 1 
5 do. 855 ie 104.00 & 2 re BrsiSchwFrb H ; b. Hyp.-Obl...\5 | 92,50 bd sipziger Credit 2 182.00 80 do. Porti.-Cem 93,80 K 
do. 1860er. 5 124,80 de G. Priv.-Bk 
8 3½ 68,10 be do. 1864er l. 619,80 be 109,40 © ſgresl.-Warsch. 5 "so. Li 8.5 | 91,00 d ng Me ’ OppeinCem-F.) 64 | 87,75 C. 
3 PR Lasch & EN olg. pf. Br. M 5 74,00 C. 88,75 ur zLudwh 4 ISüd-Ital. Bahn...\3 m — 2128,80 8. — (Giesen) 8 | 87,80 8 
3 3½ 96,30 be 90. l. iq. Pf.- Br. 4 un 34 | 95,70 8. i. Pacific 1104,00 G 9 a — 3 12%, 1 de d. 
mek.neue| 3½ 96,25 dr er 2] 9100 K 880 ns i te ie; 96,93 ve Bank BO e, 5 101,50 © ese ge 2% 08.V0 C0 
do. 4 Neeb G e 104,70 6. 84,10 bz Oberschl.Lit.B 3757 etnern Pacifio/6 112.80 G Mitteld.Crdt.-Bk.| 6 103˙40 — on. Sprit-F 
Ostoreues 3. | 95,80 8. ham. Sic 4 | 86.30 © ibreamabehn] 1.01 SUie D do, Ei Em 3 Louis-Fran- ec. 7. 8. 8 1119,75 W Por Zuok. u 
Pommer...) 4½ | 96,80 G. do. l. Mi. U. 4 | 61,25 8 ssig-Toplitz| 20 [427,00 be | do.Em.u.1879| 0800 % 102,75 g Nord. Gra.-Crd. 35,46 f. lane e eee 
kposenseh.| 7 8.33 © . . Web 70, do (Stargros| 4 "1100,36 a [Bguthern Paeifel6_|1:0.50 be Destor.Crodit-A.| 19% 16230 ee 229,00 C 
do. 3% 96,25 8. r e 5 heken-Vertihikate. _freterse-Disc-ax| 16 a 
Schl. alt. 3 | 97.10 & „ Ehe Buschtherader 10% 21 0 be JRechte Od do. Intern. Bk.| i21|, > lerbeoker....| 25 182,75 b 
do. 2 Ass.Engl.A, — t anadaPaoifb,) 5 | 78,60 a jAlbrechtsp gar 9,95 &z 5 —— 8¼ 158.80 G ella .. 12 1126,95 b 
child. 40 96.90 8. 1822, 3 5 Dux-Bodenb. „123% 240,25 be JBuschGold-Ob An 101,60 8 pe Godondr.-B. 2 1126,13 d ne — 8 2 
ü : 5 25 1 5 ev Boch 7 N 
do.do.neu 1% 96,90 8. ee . 1n10 6 * 106,80 G 3 Bornn. .. 4 | 8175 wm 
0. do.. F hau« 4 2 g 99,23 a .St- ‚ 
Wstp Rittr | 3/¼ 95,90 be. de 1873 @ 9 4. 23.0 8 N Kleben, 4 83,90 4 0 ee . 8 07.50 @ eisenkirchen| 2 16,4% br 
do. noul. I 3% 95,90 8. do, 1875] | &%, emberg-Cz. .. 106,80 bz GalKLudwg.g.) 4½ 88.1% G 25 -an x ibernia . 19 170,10 bzG 
pommer. 4 |101,90 b do. 18891 4 Oesterr.Franz. 4 126,10 bz do. do. 1890| 4 62,60 8 one 15 385,60 0 HördSt.-Pr.-A.) © 8,00 br 
Posensch. | 4 |101,90 be do. 1880) . 4 | 98,75 be do. Cobalt. 44 | 79,10 bed sch-Oderb 2 5 nowraol. Satz 0 | 35,00 bad. 
Preuss...... 4 [101,90 d. uss. Goldrent| 6 108,70 bz do. Nordw.| 4% Gold- Pr. 4 | 98,10 8 leichsbank.... 8.8 1144,00 br önig u.Laura| 18,28 ve 
Sonles....| 4 [102,20 be do, 1884stpfl.| 5 08,00 C do.Lit.B.Elb.| 5%/ onpAudolfb| 4 | 82,56 be ische Ban 2 e 
Bad. Eisonb.-A.| 4 1. Orient 1877, 5 | 74,30 te Raab-Oedenb.| ½ 27,66 be o.Salzkammg| 4 04,30 b Bonkver.| 7 18,28 br ouis.TiefStPr| | 1422 
Bayer. Anleihe) 4 108,30 8. li. Oelen 8780 5 | 74,80 bz Reichenb.-P....| 3,3 79,6L mb Czernstfr| 4 ‚00 bz arsch Comrzb.| 10 e 
Brem. A. 1840| 8½ 864 IN.Orienti879| 5 | 75,50 be Südöstr. (Lb.).| 0,8 | 48,90 be do, do. stpfl.) 4 do. Disconto|, 8,9 en Tao 
Hmb.Sts. Rent.| 3½ 10 0 Nikotai-Obl....) 4 amin-Land...| 0 Osst.Stb.alt,g| 3 ‚| 84,70 8. Redenti.St.-Pr. 45 622,8 
do, do. 1886| 3 84,0 bz Pol.Schatz-O.| 4 ngar.-Galiz. . D o. Staate. Ji 5 |105,90 & „Industrie-Papiere Serge ek be pa 
do.amortAnt.| 3½ Prö.-Anl. 1864| 5 182.80 be Balt. Eisenb...... I. O. 72,00 bz do. Gold- Prio. 4 100,80 f. Schlee. Konlw.| 0 | 54,00 de 
Söchs. Sts. Anl, do. 1866| 5 66.56 be Donetzbahn .... i. D 1103,00 bz 0. Lokalbahn 4½ 85,60 G IG. SEIT => Zinkhött. 4 gr = 
do. Staats-Ant| 3 Bodkr.-Pfabr.| 5 06,9 bz vang. Domb, . i. D 104, 40 br o. Nordwestb 5 | 33,06 8. : 2 I? 12845 a 0 ware 2218 ne 
Prss.Präm-Ant| 31, |171,60 bz 0 4½ 107.90 G sk-Kiew 12, do. NdwB. G.-Fr 5 1106,60 G. gjBert-Ohart... 2,66 G. told. Z- 2 is 
H. r T.| — 1333,99 8. Schwedische... 371 94.90 bz osco-Grest i. D| 74,90 8. 0. Lt. B. Eibth.] 5 92,00 8. Elan su —— do. er 2% uz 
Bad Präm.-An.| 4 [138,10 6 Schw.d.1890 | 34/,| 94,70 8. Russ. Staatsb.. i. D 36,00 be aab-Osdenb, | 83,00 28. arnowitz ov. 7 43 60 8 
Bay,. Pr-Anl. 4 |145.75 be do. 888 | 3 | 85,30 6 do. Südwest.| c. 89,50 bzG | Sold-Pr. . 3 170,00 8. lanir. Pf; Como 33/,| 94,29 als — ae 47% 75.80 bz do. do. St.-Pr. dr 
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